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Anlagefonds
Bezeichnung Währung Ind. Wert ±

2023

Obligationenfonds
SGKB(CH)-Obligationen CHF B CHF 4/4 e 103.16 1.8
SGKB(Lux)-Obligationen EUR B EUR 2/2 e 109.00 1.5

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 2/1 e 221.33 9.2
SGKB(CH)-Aktien Fokus Ostschweiz B CHF 2/1 e 143.86 7.3
SGKB(CH)-Aktien Schweiz B CHF 4/4 e 345.95 5.7
SGKB(Lux)-Aktien Welt (CHF) B CHF 1/1 e 115.40 7.8

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 2/1 e 122.07 3.9
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 2/1 e 91.35 4.8
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 2/1 e 92.00 4.8
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 4/4 e 106.56 3.9
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 4/4 e 100.95 2.9
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 4/4 e 92.31 3.1
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 4/4 e 92.49 3.2
SGKB(CH)-Strat Einkommen Plus A CHF 2/1 f 92.49 3.7
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 4/4 e 100.02 2.9
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 4/4 e 110.17 4.8
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 4/4 e 91.81 6.3
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 4/4 e 92.33 6.4
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 4/4 e 113.03 4.9
SGKB(Lux)-Danube Tiger B EUR 1/1 e 189.71 4.8

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 4/4 e 113.33 -

ST. GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erklärung Anlagefonds

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung

und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds
(Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu
zufliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung
und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichen
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur
Deckung der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der

Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b) monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Aus-
gabe und Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis,
f) frühere Bewertung, g) Ausgabe von Anteilen vorüberge-
hend eingestellt, h) Ausgabe und Rücknahme
von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation, x) nach Ertrags- und/oder
Kursgewinnausschüttung
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Kurse ohne Gewähr

ANZEIGE

Arbeitnehmende
setzen auf
Flexibilität

Stellenmarkt Schweizer Arbeit-
nehmende schauen trotz wirt-
schaftlicher Unsicherheiten
recht zuversichtlich in die Zu-
kunft. Das ist ein Ergebnis des
neuestenArbeitsbarometersdes
Stellenvermittlers Randstad. So
fürchten nur 23 Prozent der
Schweizer Befragten einen Job-
verlust, deutlich tiefer als in den
Nachbarländern.

Flexibilitätwichtigerals
Weiterbildung
So ist für über 90 Prozent der
SchweizerinnenundSchweizern
ein sicherer Job zwar wichtig.
Doch ebenso wichtig ist ihnen
die Work-Life-Balance. Rund
zwei Drittel geben an, einen Job
gar nicht erst anzunehmen, der
diese negativ beeinflusse. Dem-
entsprechend ist den Schweizer
Arbeitnehmenden denn auch
die Flexibilität besonders wich-
tig. 83 Prozent der Befragten ge-
ben dies als Kriterium an.

Angesichts der aktuellen
Knappheit an Arbeitskräften sei
es für Unternehmen wichtiger
geworden, sich mit den Wün-
schen und Zielen der Arbeitneh-
menden zu beschäftigen, sagt
Bernhard Hänggi, CEO bei
Randstad Schweiz laut der Mit-
teilung. «Um Talente zu gewin-
nen und zu halten, müssen sie
Arbeitsplätze kreieren, die ein
hohes Mass an Flexibilität und
Sinnhaftigkeit bieten und Mit-
arbeitenden das Gefühl geben,
dazuzugehören.»

ZahlderStellenstiegzu
schnell
Doch woher kommt die Knapp-
heit? Laut der Wirtschaftsbera-
tung Wellershoff & Partners
(W&P) liege der aktuelle Fach-
kräftemangel nicht etwa an
einemeingeschränktenAngebot
anArbeitskräften.DenndieZahl
der Beschäftigten ist in den
meisten Branchen gestiegen.
Das gelte auch für Branchen, in
denen der Fachkräftemangel als
akut gilt. Vielmehr sei die Zahl
derStellendeutlichschnellerge-
wachsen als die Bevölkerung,
stellt W&P fest.

So sei die Schweizer Bevöl-
kerung seit dem vierten Quartal
2019um1,5Prozentgewachsen,
die Beschäftigung dagegen um
4,2 Prozent. Das sei nicht nur
positiv,«weil eine strukturelle
Übernachfrage nach Arbeits-
kräften zu einer Lohn-Preis-Spi-
rale führenkann», schreibtW&P

StarkesWachstumin
staatsnahenBranchen
Besonders stark wuchs die Be-
schäftigung in staatsnahen Be-
reichen wie Bildung und Ge-
sundheit.Doch«auchdiePrivat-
wirtschaft hat ihre Nachfrage in
einem Ausmass gesteigert, das
ohne verstärkte Zuwanderung
nicht nachhaltig sein kann.»

FürdieWirtschaftspolitik sei
dies ein Zeichen, dass die kon-
junkturellen Rahmenbedingun-
genzuexpansivgestaltetworden
seien. «Der reale Wechselkurs
war wohl zu schwach, die realen
Zinsen zu niedrig und die fiska-
lischen, konjunkturellen Stimu-
lierungsmassnahmen zu stark,
um für eine ausgeglichene
Arbeitsmarktentwicklung zu
sorgen», schreibt W&P ab-
schliessend. (ken)

«Ein Verbot ist nicht sinnvoll»
Der Chatbot ChatGPT kann in Unternehmen nützlich sein. Aber es lauern Gefahren, sagt Juristin Isabelle Wildhaber.

Interview: Kaspar Enz

Im Dezember lancierte das
amerikanische Unternehmen
OpenAI den Chatbot ChatGPT.
Dieser soll möglichst natürlich
klingende Konversationen mit
Menschen führen können. Da-
hinter steht eine künstliche In-
telligenz. Diese nutzt unzählige
digitalisierte Texte, das Internet
und die Konversation mit Nut-
zern. Daraus lernt der Chatbot,
welche Worte zusammenge-
hören. Noch ist ChatGPT gratis,
weshalb viele den Chatbot als
Spielwiese nutzen. Doch die
Ergebnisse sind für viele er-
staunlich. Bereits machen sich
Schulen und Universitäten Ge-
danken darüber, was ChatGPT
für sie bedeutet. Das sollten
auch Unternehmen tun, sagt
IsabelleWildhaber, Professo-
rin für Arbeitsrecht an der Uni-
versität St.Gallen.

WirdChatGPT inUnterneh-
menschongenutzt?
Isabelle Wildhaber: ChatGPT ist
ein sehr fortgeschrittenes Werk-
zeug für die Beschaffung von
Informationen. Anders als Goo-
gle schreibt der Chatbot auch
gleich Texte. Das bietet schon
ChancenfürUnternehmen.Und
ich bin ziemlich sicher, dass vie-
le jüngere und techaffine Leute
bereits heute damit herumspie-
len, gerade jetzt, wo es noch kos-
tenlos ist. Auch am Arbeitsplatz.

HabenSie es selbst schon
genutzt?
Ich spiele manchmal morgens
damit, wenn die Amerikaner
noch nicht im System sind.
Nachmittags oder abends ist es
deshalb oft überlastet. Ich teste
etwas aus, was ChatGPT alles
kann.

UndwaskannderChatbot?
Erstaunlich viel. Ich habe ihm
auch arbeitsrechtliche Fragen
gestellt. Zum Beispiel, was
Unternehmen bei der Nutzung
von ChatGPT beachten sollen.

Als Antwort gab er mir fünf The-
menbereiche. Man könnte vieles
daran etwas detaillierter darstel-
len, es gäbe vielleicht noch wei-
tere Themen. Aber es war ein
guter Überblick über verschie-
dene Aspekte. Und sprachlich
macht er weniger Fehler als vie-
le meiner Studierenden.

KonntenSie etwas fürdie
Arbeit konkret brauchen?
Wir organisieren im Sommer
eine Konferenz. ChatGPT ha-
ben wir nach frechen Ideen ge-
fragt, wie wir sie betiteln sollen.
ChatGPT gab uns etwa 30 Vor-
schläge. Manche von ihnen wa-
ren ganz lustig, auf die meisten
wären wir selber wohl nicht ge-
kommen. Man kann es sicher als
Inspiration nutzen, aber man
sollte auch nicht unkritisch
übernehmen, was der Chatbot
antwortet.

Warumnicht?
So beeindruckend es ist, was
ChatGPT zum Teil kann: Nicht
alles ist korrekt, nicht alle Infor-
mationen stimmen, oft sind

Antworten auch nicht vollstän-
dig. Man muss sie also schon gut
überprüfen und hinterfragen,
bevor man etwas einfach über-
nimmt. Man muss aber auch
aufpassen, was man ChatGPT
fragt.

Warum?
Alles, was man in ChatGPT ein-
gibt, wird von OpenAI für die
Weiterentwicklung des Pro-
gramms genutzt. Das heisst, es

könnte den Inhalt möglicher-
weise für eine Antwort nutzen.
Es ist sozusagen öffentlich.

Dannsolltemanalsodas
RezeptderAppenzeller
KräutersulznichtChatGPT
anvertrauen?
Nein. Auch alle Arten von Ge-
schäfts- und Berufsgeheimnis-
sen, Dinge, die unter Schweige-
pflichten fallen, allgemein Ver-
trauliches sollte man nicht
eingeben. Auch mit Personen-
daten sollte man aufpassen – es
gilt, den Datenschutz zu beach-
ten. Ich glaube, das ist vielen
nicht bewusst, die jetzt damit
herumspielen. Auch in Gesprä-
chen mit Unternehmern wurde
mir klar, dass sich dieser Gefahr
kaum jemand bewusst ist.

Wie reagierendieUnterneh-
menaufChatGPT?
Manche Informatikunterneh-
men sind da vielleicht einen
Schritt weiter. Aber die meisten
Schweizer KMU haben sich
wohl noch kaum Gedanken
darüber gemacht. Dabei wäre es

eine gute Idee, sich zu überle-
gen, wie man ChatGPT im
Unternehmen handhaben soll.

SolltemandenGebrauch
verbieten?
Das finde ich nicht sinnvoll. Es
würde wohl auch nicht funktio-
nieren. Die Leute würden ein-
fach das Handy dafür nutzen.
Aber man sollte das Thema auf-
nehmen. Und die Mitarbeiten-
den auf Fallstricke aufmerksam
machen und einige Regeln ein-
führen.

Waswären sinnvolleRegeln?
Dass man keine Geschäftsge-
heimnisse eingibt, dass man den
Datenschutz beachtet und alle
Antworten kritisch prüft. Denk-
bar wäre auch eine Kennzeich-
nung oder Offenlegung, wenn
man ChatGPT für die Arbeit ge-
nutzt hat – ähnlich wie eine
Quellenangabe. Wenn man sich
aber keine Gedanken macht,
wenn man keine Regeln auf-
stellt, dann können die Arbeit-
nehmenden das einfach nutzen.
Es ist ein technisches Hilfsmittel
wie jedes andere. Deshalb sollte
man besser frühzeitig aufklären.

Wemgehöreneigentlich
dieTexte, dieChatGPT
schreibt?
Das ist eine spannende Frage.
Die Firma OpenAI selber sagt,
dass die Rechte an den Antwor-
ten bei ihr liegen. So absolut ist
das allerdings umstritten. Das
grösste Problem ist wohl, dass
ChatGPT oft ganze Sätze oder
Passagen aus einer Quelle über-
nimmt – was die Nutzer aber
nicht sehen können. Wenn man
also ganze Sequenzen unverän-
dert von ChatGPT übernimmt,
um es kommerziell zu nutzen,
kann es also sein, dass man Ur-
heberrechte verletzt. Nun gibt es
dazu zwar noch keine Recht-
sprechung. Aber es wäre dann
gut möglich, dass jemand ent-
sprechende Ansprüche geltend
machen kann. Auch hier ist also
Vorsicht angebracht.

Der Chatbot ChatGPT kann erstaunlich viel, sagt HSG-Rechtsprofessorin IsabelleWildhaber. Doch nicht
alles, was er antwortet, stimmt. Bild: iStockphoto

Isabelle Wildhaber, Professorin,
Forschungsinstitut für Arbeit und
Arbeitswelten an der Universität
St.Gallen. Bild: Michel Canonica

Mit acrevis bin ich beim Anlegen immer einen Zug voraus.
Meine Bank fürs Leben.
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